
17   HECHINGEN UND UMGEBUNG Samstag, 1. Dezember 2018

Hechingen. Pater Josef Ritter war 
der erste Afrikamissionar, der aus 
Hechingen stammte. Er wurde am 
9. April 1908 in Hechingen gebo-
ren. Im Alter von zwölf Jahren 
trat er in die Missionsschule der 
Weißen Väter in Haigerloch ein. 
Von 1924 bis 1936 machte er sei-
ne Ausbildung im österreichi-
schen Linz und in Trier, wo er am 
28. März 1936 zum Priester ge-
weiht wurde. Pater Josef Ritter 
war musikalisch begabt. Er diri-
gierte den Choralgesang, spielte 
Orgel, Harmonium und Geige.

Nach seiner Priesterweihe 
wurde er 1936 nach Afrika ent-
sandt – und zwar in die heutige 
Diözese Mbala in Sambia. Nach 
seiner Ankunft erlernte er in der 
Missionsstation Katibunga die 
Sprache Chibemba. 1938 wurde er 

Oberer der Missionsstation Chi-
longa und 1941 Schuldirektor in 
Katibunga. 1944 leitete er in Ilon-
dola als Direktor die einzige hö-
here Schule des apostolischen Vi-
kariates Lwangwa bis zu seinem 
ersten Heimaturlaub 1951.

Um ein in der englischen Ko-
lonie gültiges Diplom zu bekom-
men studierte Pater Josef Ritter 
drei Semester an einer Universi-
tät in London. Er schloss das Stu-
dium mit dem akademischen 
Grad: Master in Pädagogik ab.

Nach seinem Heimaturlaub in 
Hechingen und den 30-tägigen 
Exerzitien in Mours bei Paris 
kehrte er 1953 nach Sambia, das 
damals Nordrhodesien hieß, zu-
rück. Er arbeitete als Direktor des 
Schulunterrichtes des Vikariates 
bis 1957. Aus Gesundheitsgründen 
musste Ritter diese Aufgabe ab-
geben und wurde in die Pfarrei 
Mulilansolo ernannt. Die Pasto-
ralarbeit in dieser Pfarrei wurde 
ihm von christlichen Sekten sehr 
schwer gemacht. 1958 kam er in 
sehr geschwächter Gesundheit 
zurück nach Deutschland.

Nach guter ärztlicher Behand-
lung kehrte er 1959 nach Sam zu-

rück und wurde in Lusaka Verant-
wortlicher für die katholische 
Presse, für Radio und Fernsehen. 
Dabei arbeitete er eng zusammen 
mit den Anglikanern, was nicht 
immer einfach war. Aber er hatte 
Erfolg. Er verdoppelte die Sen-
dungen des katholischen Radios 
und gründete eine katholische 
Zeitung. Von 1964 an war er Di-
rektor der religiösen Sendungen 
von „Radio Zambia“.

Als Josef Ritter 1966 für sechs 
Monate nach Deutschland zu-
rückkam, wurde daraus eine de-
finitive Rückkehr in die deutsche 
Provinz. Denn in Essen übernahm 
er eine neue Aufgabe in der Re-
daktion der neu gegründeten Mis-
sionszeitschrift „Kontinente“. Im 
Juli 1972 verließ der Hechinger 
die Redaktion von „Kontinente“ 
und übernahm im Provinzhaus in 
Köln die Leitung von „Bild und 
Ton“.

Obgleich sein Gesundheitszu-
stand sich verschlechterte, war er 
immer gerne bereit, sein Wissen 
und Können in den Dienst der 
Mitmenschen zu stellen. Als der 
Erzbischof von Köln die „ÖKNI“, 
die Kontaktstelle für Nichtchris-
ten gründete, arbeitete Pater Jo-
sef Ritter durch Übersetzungen 
mit. Er redigierte die Broschüren 
und das Informationsmaterial. In 
seinen letzten Lebensjahren ar-
beitete er viel im Büro und korri-
gierte und verfasste Artikel und 
bereitete Konferenzen vor.

Im Januar 1984 musste er we-
gen einer Thrombose ins Kran-
kenhaus. Dort wurde ihm ein 
Herzschrittmacher eingesetzt, 
aber ohne Erfolg. Er starb am 19. 
März 1984. Die Weißen Väter ha-
ben ihn als lieben Freund in Erin-
nerung.

Der Redakteur unter 
den Missionaren
HZ-Serie Die sechs Weißen Väter in der 
150-jährigen Geschichte des Ordens, die aus 
Hechingen kamen. Zum Start: Josef Ritter.

Pater Josef Ritter 
(1908-1984) war 
der erste Weiße 
Vater aus 
Hechingen.

150 Jahre Weiße Väter: 
Feier am 9. Dezember
Die Ordensgesellschaft Weiße Vä-
ter wird 150 Jahre alt. Dazu gibt es am 
Sonntag, 9. Dezember, um 10.30 Uhr 
eine festliche Messfeier in der Hechin-
ger Stiftskirche. Vorab stellt die HZ die 
sechs Hechinger Afrikamissionare vor: 
die Pater Josef Ritter, Karl Jetter, 
Zachäus Knoll, Ernst Hoch, Josef 
Hurth und Heinrich Oesterle.

F
ür den Tag der Schulgeo-
graphie, bei dem Unter-
nehmen in regionalen 
Clustern und globalen 

Märkten im Fokus des Interesses 
standen, hatte der Verband der 
Schulgeographen ins Medical 
Valley nach Hechingen eingela-
den. Das dort ansässige Unter-
nehmen für innovative Medizin-
produkte im Bereich der Gefäß- 
und Herzchirurgie Jotec, heute 
Teil des US-amerikanischen Un-
ternehmens CryoLife, öffnete für 
etwa 40 Geographielehrer aus 
ganz Baden-Württemberg seine 
Pforten.

Mittelständler im globalen Markt
Jotec-Geschäftsführer Thomas 
Bogenschütz umriss in seinem 
Vortrag die florierende Entwick-
lung des Unternehmens und stell-
te die Herausforderungen eines 
„Mittelständlers“ im Hinblick auf 
die nordamerikanische und glo-
bale Markterschließung dar. Ne-
ben den betriebswirtschaftlich 
wichtigen Aspekten prägten die 
Aktualität und Dynamik wirt-
schaftsgeographischer Zusam-
menhänge seine Ausführungen, 
so zum Beispiel das Finden von 
Fachkräften bis hin zu den Stand-
ortfaktoren des Unternehmens. 
Wasser auf die Mühlen der Gym-
nasiallehrer war der Hinweis von 
Thomas Bogenschütz als Vertre-
ter der Wirtschaft, dass die ganz-
heitliche Persönlichkeitsbildung 
nicht zuletzt ein wichtiges Ein-
stellungskriterium auch im Hoch-
technologie-Bereich ist.

Dr. Gerhard Halder vom Geo-
graphischen Institut der Univer-
sität Tübingen ordnete die prak-
tischen Ausführungen seines Vor-
redners in den wissenschaftli-
chen Kontext ein, um die 
regionalen Entwicklungen aus 
wirtschaftsgeographischer Per-
spektive in die weltweite Situati-
on besser einordnen zu können. 
Ein wichtiger Dienst für die Geo-
graphielehrer, um den Schülern 
im Geographieunterricht die Be-
deutung der Konzentrationen von 
Unternehmen gleicher oder ähn-
licher Branchen – auch Cluster 
genannt – mit Hilfe eins Beispiels 
aus dem „Ländle“ erklären zu 
können.

Dr. Heiko Zimmermann, Ge-
schäftsführer des Medical Valley 
und ehemals langjähriger Ge-
schäftsführer des Hechinger Pio-

niers Baxter, vormals Gambro 
Dialysatoren GmbH, berichtete 
über die Anfänge des regionalen 
Medizintechnik-Clusters. Seine 
über 20-jährigen Erfahrungen 
flossen anekdotisch unterhaltsam 
in den Vortrag ein: unter anderem 
darüber, wie der Standort „ent-
deckt“ wurde, wie gesellschaftli-
che Umstrukturierungen von der 
Textil- zur Medizintechnikindus-
trie abliefen und welche vielfäl-
tigen Aufgaben er heute als Ge-
schäftsführer des Medical Valley 
Hechingen hat. Den Geographen 
an der Schule und Universität be-
scheinigte er eine höchst gesell-
schaftsrelevante Sicht auf die ak-

tuelle Situation des Clus-
ter-Standorts Hechingen und des-
sen globalen Zusammenhänge, 
die er so nicht erwartet hätte.

Die grundlegenden Einblicke 
des Managers Bogenschütz, des 
Wissenschaftlers Halder und des 
Organisators Zimmermann ani-
mierten die Lehrer zu einer span-
nenden Gesprächsrunde. Die Fra-
gen reichten von wichtigen De-
tails, die für die unterrichtliche 
Umsetzung des interessanten 
Raumbeispiels nötig sind, bis hin 
zu allgemeinen Fragen, die die be-
ruflichen Perspektiven ihrer 
Schüler betreffen.

Der anschließende Einblick in 
die Produktion, den die Jotec-Pro-
duktionsleiter gewährten, war 
ebenso faszinierend wie unter-
haltsam. Die Berichte zur tech-
nisch anspruchsvollen Umset-
zung der um das Gründerjahr 
2000 vorhandenen Idee sowie die 
fundierten Informationen zu den 
einzelnen Produktionsschritten 
veranschaulichten die äußerst 
komplexe und aufwendige Entste-
hung der Medizinprodukte und 
stellte die wichtige Arbeit aller 
Mitarbeiter des Unternehmens 

wertschätzend in den Mittel-
punkt. Es wurde deutlich, dass
sich der schwäbische Tüftlergeist 
in Hechingen mit den Anforde-
rungen der medizinischen hoch-
technologischen Forschung und 
Entwicklung verbindet und zu in-
novativen Produkten mit welt-
weiter Nachfrage führt.

Weiterer Austausch geplant
Die Zusammenkunft aus Wirt-
schaft, Universität und Schule 
führte zu einem fruchtbaren Mit-
einander, und ein weiterer Aus-
tausch ist geplant. Die Teilneh-
mern erhielten aktuelle Einblicke 
in das Handeln wichtiger Akteu-
re der Wirtschaft Baden-Würt-
tembergs und dessen regionale 
und globale Auswirkungen  – 
wertvolle Impulse für den eige-
nen Geographieunterricht. Das 
zukunftsorientierte Schulfach 
Geographie stellte seine gesell-
schaftliche Relevanz und seine 
wichtige Bedeutung für die um-
fassende Persönlichkeitsbildung
unter Beweis – vielleicht auch für 
die zukünftigen Mitarbeiter in ei-
nem der 40 Unternehmen des
Medical Valley Hechingen.

Mittelständler ganz global
Wirtschaft 40 Geographielehrer aus ganz Baden-Württemberg informierten sich bei 
Jotec CryoLife darüber, wie die Medizintechnik in Hechingen zur Leitbranche wurde.

Am Tag der Schulgeographie besuchten 40 Geographielehrer aus dem ganzen Land das Hechinger Unter-
nehmen Jotec CryoLife. Privatfoto

40
Medizintechnik-Unternehmen ge-
hören zum Medical Valley Hechingen. 
40 Geographielehrer aus ganz Ba-
den-Württemberg waren jetzt zu 
Besuch bei Jotec CryoLife.
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